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U eigenen Territoriıum VEISPCITCI., Zur Frage NECITN, Frauen un Kındern, die arum kämpfen,
der Eiınwanderung hat die Kommıissıon deutlich WI1E Menschen behandelt werden. Menschlıi-
erklärt,; dafß 08! alter werdendes Europa Arbeits- che Wuürde |5fßt sıch nıcht alleın Ausweılspa-

Lena Barrettkräfte VO aufßerhalb benötigt un deshalb seine pleren
bisherige „Null-Einwanderungs“-Politik aufge-
ben sollte Um in Entwicklungsländern eın Gibney, OQutside the protection otf cthe |aw. The

sıtuatıon ot ıllegal migrants In Europe. synthesıs„braıin draın“ (d.h den Verlust begabter, für die
PDOTrT commıssıoned by the Jesuit Refugee Service-Eu-eigene Entwicklung benötigter Personen) ZU VeTI-

ursachen, erklärte die Kommissıon weıter, Eıin- LODC (demnächst als Broschüre eım Refugee Studıies
(lentre der University ot Oxtord der beım JRS-Eu-wanderer sollten ermutigt werden, Verbindungen FrOPDC «europe@jesret.org> erhältlıch); vgl auch Alt, HS

N1t ıhrem He1imatland autrecht 7A0 erhalten. Da- legal In Deutschland. Forschungsprojekt ur Lebenssı1-
MI1t würde dıe Entwicklung 1n den Herkunttslän- uatıon „illegaler“ Miıgranten ın Le1ipzı1g. Karlsruhe:
ern gefördert, um Beispiel durch Geldrück- Loeper Literaturverlag 1999: I: K Rurz Olabuenaga,
überweıisungen, Investitionen und dıe treiwillige Fl Ru117z Vieytez L. Vicente Torrado, Los im1ıgran-
Rückkehr ON ehemaligen Wanderarbeitern, die Fes ırregulares 8! Espana. Universidad de Deusto 1999;

Ph Anderson, In twilight world: Undocumented M1-7zusätzliche Fertigkeiten während ihres Aus-
landseinsatzes erworben haben Srants ın the United Kıngdom 1997 erhältlich 1Im Inter-

Net unter http: //www.geocıties.com/Parıs/Chateau/Es besteht also Hoffnung für die Zukuntft. 5532/Twilight.html. ıne Broschüre mı1t Lebensberich-
ber s 1St 1'10Ch eın langer Weg zurückzulegen, ten Mıgranten m1t iırregulärem Status daraus
bevor die schönen Worte In die Praxıs UMSCSCLIZL am die eingangs angeführten Beispiele 1St 1n Vor-
seın dürtten. Die dazu nötıge Anstrengung bereitung und ann eım JRS-Europe Adresse 0.) be-
schuldet 11a den Hunderttausenden O1 Maän- stellt werden.

Unversöhnte Lebensläute

Deutsch-jüdische Literatur 1Im Jahrhundert

Jie Geschichte der deutschen | ıteratur Ware sischer Literaten eın WEITES Spektrum VON Auf-
nıcht denkbar ohne die Vielzahl der Dichterin- satzen über Autoren und Aspekte dieses The-
1CMN und Dichter jüdischen Glaubens. In ıhren menkreises bietet
Werken haben SIC das Schicksal des Judentums Von den Attinitäten 7zwischen Judentum nd
thematisiert oder iıhren spezifischen Traditions- Moderne handelt Helmuth Kıiesels Beıtrag, der

sıch mıt der prekären, weıl Antısemiten (undnd Erfahrungshintergrund 88! Sprache, Motivıi
und Geisteshaltung eintliefßen lassen und dabe1i Antimodernisten) autgebrachten Fragestellung
nıcht b he einen immensen Beıtrag 17 Herausbil- auseinandersetzt, inwiıetern dıe Formierung der
dung hoher Lateratur geleistet, sondern auch eine lıterarıschen Moderne OM spezitisch jüdıschen

Impulsen wurde. Kiesel resumıert dabeıWunde offengehalten, welche dıie deutsche (3e-
schichte nıcht ErSLT ach dem Holocaust enn- dıe Forschungslage, wonach einer tührenden
zeichnet. Der Antıjudaismus als Begleiterschei- Rolle der Juden 1ın der Kultur der Moderne dıe
HUNg des Christentums reicht bekanntlich weıt ede seın annn Das hängt nıcht mM1t der NL-

zurück un erschwert auch heute noch, eın sprechenden Zusammensetzung der Berliner und
halbes Jahrhundert ach der Katastrophe, ber der Wıener Kreise 900 USaIılIr (ın Berlin
das spezifisch Jüdische der betreffenden Schritt- der Maler Max Liebermann, der Theaterre-
steller und ıhrer Werke Zu diskutieren. [Die („er- yisseur Max Reinhardt, der Verleger Samuel Fi-

scher; 117 Wıen Hugo Hofmannsthal,manıstin Bırgıt Lermen hat sıch dıie Erfor-
schung der deutsch-jüdischen | ıteratur verdient Arthur Schnitzler, Rıchard Beer-Hoftmann nd
yemacht; ZUu hrer Emeritierung hegt 1U eine Kar| Kraus); liegt ©2 allem All der Tatsache,
Festschrift die neben Kurztexten ZeILgENÖS- 14165 die europälischen Juden aufgrund hrer 8O714-
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len Erfahrungen un: kulturellen Gepflogenhei- z10gramm und Psychogramm totalıtärer Macht
ten (darunter der Kosmopolitismus) geradezu un! Machtergreitung“. Die Attinität des Jüdi-
„prädestiniert“ Il; „eıne Modernisierungs- schen Volkes Geld, Peter Brenner, C1-

elite werden“. klärte 1: AaUuS dessen hıstorischer Ertahrung ®

Als lıterarısche Fıguren boten Juden immer Unsicherheit un! Rechtlosigkeit, 1n der das
wıeder e1in für dıe Literaturgeschichte truchtba- eld noch Halt ZUu geben versprach.
1065 Potential: An den Beispielen VO Ahasver, Im rıtten Reich wurde Oppenheimers Bıo-
dem „Ewigen Juden“, und Shylock, Shakespeares oraphie vertilmt, nıcht hne Bezugnahmen -auf
„Kaufmann VO Venedig“, zeıgen Annelıiese en- Feuchtwangers Roman. och während der
gCI respective Johann Michae]l Schmuiutt auf, WI1Ee Schrittsteller die Problematik jüdıscher Assımıila-
sıch die Literatur 1mM Lauf der Zeıt weniıger tür t10n aus der Innenperspektive beleuchtet und
die rel1g1öse Problematik der Fıguren als Hür ıhre dabei LrOLZ allem auch ater1al für eine antısem1-
psychologische Komponente und historische tische Ausbeutung liefert), zeıgt Veıit Harlan den
Fundierung interessiert hat Der Ahasver-Stoff Fall Jud Su11% Aaus der Perspektive der N>S-Propa-
hat (l bıs ıIn postmoderne Kriminalromane aCc- yanda und vernachlässıgt darüber nıcht „den
schatft und Shylock wurde, W1C 1ın Hans-Peter Zuckerüberzug der Unterhaltung“ Z der
Bayerdörters Abhandlung ber Walter Mehring Unauftälligkeitsdevise des Germanısten oeb-
Zu lesen ISt, 1n den 20er Jahren Uumn „Kaufmann bels entsprechend). Nur beiläufig wiırd eın

Schächtungsritual gefilmt, ZU insınuleren,O11 Berlin“ einer „Allegorie aut den Fehlschlag
OM Emanzıpatıon un: Akzeptanz des Juden- da die Juden „aufßerhalb der europäischen Zıv1-
ums 1n der deutschen Geschichte“. lisatıon stehen“ Doch auch der propagandısti-

Shakespeares Kauftmann-Drama 1St aufgrund sche Film, x Brenner, entkam der Ambivalenz
se1ines Judenbildes immer wıeder kontrovers dis- der Romanfigur nıcht ganz.
kutiert worden: Heinric Heıne bescheinigte In den etzten Jahren hat sıch dıie deutsch-jJüdı-
ihm, e1in schauerliches Bild des Judenhasses be- sche Thematık das Stichwort der Instrumen-
reitgestellt ZU haben, SOrgte sıch ber U1n dıe Wır- talısıerung gedreht; dabe; o1ng den Vor-
kung des Stückes aut die „Christliche Mehrheits- wurf, in den Medien werde die deutsche
gesellschaft“ un:! 6O erleichtert, als einNeEe Schande instrumentalisiert, In gegenwärtıge
schöne Britin ach einer Aufführung TIränen VC Probleme mMI1t der „Moralkeule“ vAl entscheiden.
x1eßen sah In eıner Analyse A dem Jahr 1937 Die Debatte zwischen Martın Walser, dessen
wiırd das Stück, welches das Verhalten des Juden ede Furore gemacht hatte, und lgnatz Bubıs, der
als Resultat des pCHCH ıhn gerichteten christlichen Walser darauthin einen geistigen Brandstitter gC-
Verhaltens erkläre, als „Schrıtt ber den mittelal- na hatte, kommentiert 1m vorliegenden Band
terlıchen Vorstellungskreis hınaus“ gewürdigt. Jochen Hıeber. Es 1St eiıne sensible Verteidigung
Und dennoch, SO meılnt Schmuitt abschliefßßend, Walsers: Kın Schrittstellerleben lang“ habe GTr

sollte das Schauspiel uch heute och nıemals VOT allem „hingesehen“ un sıch 1n Theaterstük-
hne mahnenden (zestus aufgeführt werden. en un! Autsätzen M1t Natıionalsoz1ialiısmus und

Oftrt wurden jüdische Bıiographien lıterarısch Holocaust auseinandergesetzt. Wenn Walser un

zZzu Exempeln stilisıert und 1 1nnn eiıner antı)Jüdı- Om Wegschauen spreche, dann 1mM ınn eiıner
schen Propaganda instrumentalıisıiert. Der be- Notwendigkeıt, nıcht 1ın eiıne outıne des
kannteste Fa dieser Art 1St dıe Geschichte des dialen Holocaust-„Dauerangebots“ vertallen.
Josef Sti1ß Oppenheimer, der 1732 um Finanzrat Die Gespräche zwıischen Walser un Bubis,

württembergischen Hof ern: un OTt= dıe Klärung schaftften sollten, blieben Versuche
des gegenseılitigen Respekts, doch eıne wahre Ver-selbst ZUTN Handlanger türstlicher W.illkür un

Ausbeutung wurde, bıs OT den Herzog AUS ständigung kam nıcht mehr zustande. In Walsers
privaten Gründen opponıerte und 1eSs mi1t seiner autobiographischem Koman „Eın springender
Hinrichtung bezahlen mußte. Nach Wilhelm Brunnen“ kommt Auschwitz nıcht VOI, W as Ver-
Hauff ahm sıch Lion Feuchtwanger ın den 20er LFeLEeTN der Literaturkritik als schweres ersium-
Jahren des Stoftes A1ll un! gestaltete ıh: als 80 N1S galt, konnte das Romankonzept al nıcht C 1-=-
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tüllen Als Junge, den e 1 Roman geht, Ü Paul Celan als „Schwellendichter“ (Klaus
Manger), ZU!r Rolle des Gebets 1n Nelly Sachs’hatte Walser Ol Auschwitz nıchts gehört. Diese

lıterarısche Authentizıtät ergab NUN, Dichtung (Mark Gelber), P  J Iyrık Yvan
Golls (Walter Hınck) nd Rose Ausländers (Wal-MI1T der Aufrichtigkeit des wegsehenden Redners,

brisante Mifßverständnisse, WI1C Hıeber schildert: ter Schmitz), Zu Gedichten Ol Hılde Domin
„Unversöhnte Lebensläute und Lebensräume“ (Matthias Bold, Sebastıan Kleinschmidt, Ulrike
prallten auteinander. Pohl-Braun), Barbara Honıgmann (Michael

eıt jeher gehört ZUT!T Berutung der Lıteratur, Braun), FA Sarah Kırsch (Woltgang Frühwald),
solche Lebensläute und Lebensräume 1ın iıhren Franz Fühmann (Günther Rüther) un: e1N1-

Roman Luckscheitersoz1alen un hıstorischen Bedingtheıten anschau- SCH mehr.
ıch ZUu machen und der gegenseıtigen Wahrneh-
INMUNS eröffnen. Der deutsch-jüdischen Litera- ‚Hinauf und Zurück 1n die herzhelle Zukunft“.
Lur kommt dabe1 eıne ganz besondere Bedeutung Deutsch-jüdische Literatur 1mM ZUT Jahrhundert. est-
ZAU Die Festschrift, die dieser Bedeutung alleın schrift für Bırgıt Lermen. Hg Michael Braun, Peter ı:
schon durch ihren Umfang gyerecht wiırd, enthält Brenner, Hans Messelken, Gisela Wiılkending. Bonn:
aufßer en genannten Auftsätzen Darstellungen Bouvıer 2000 576 Kart. 48 ,—.

Theater und Kunst als Mittel der Glaubensverkündigung
Neue Veröftentlichungen SL: Geschichte der Jesuıten 1n Deutschland

weiterzubilden, W aar se1it Gründung des OrdensDie Jesuiten EZE VO Antang 4A1l die modern-
vertügbaren Kommunikationsmuittel e1n, I5588! das Theater. Die Miıschung OIl moralischer UUn

terweisung und Spafß Aa1lll Spiel WTr ONn Anbegınnden Menschen 7 helten, (SOttf 1n allen Dıngen f
tinden und dıe Botschaft des Evangelıums ZUu VO1- Al eın wichtiges Moment jesuitischer Pädagogık,

das ber den Rahmen des CNSCICH Schulunterrich-breıiten. So hat der Ordensgründer lgnatıus VO

Loyola 1n seiınem etzten Lebensjahr, tes hinausgıing. Das Jesuitentheater sollte diıe
Schüler 7zu Selbstbetätigung aNTCHCIHI un ıhnenschwerer Erkrankung und knapper Geldmittel,

dıe ErSTeEe Druckerpresse für dıe Gesellschaftt Jesu Ubung 1ın der lateinischen Sprache, 1MmM Vortragen
bestellt. uch DPetrus Canıs1us, der Provın- und Auftftreten geben. Die Stotfte waren VOrwI1e-
1a]1 der Oberdeutschen Jesuıtenprovinz, WAar sıch gend der Bibel entlehnt, oft den mittelalterlichen
der Macht des geschriebenen Wortes bewulfßt und Mysterienspielen. Vertreten Al dabe1 eintache
davon überzeugt, da das „Apostolat der Presse“ Dialoge, Tragödıen, IIramen und Komödien.
für die Kirche VON hohem Wert und oroßer Be- Dıie Weihe der Münchner Jesuitenkirche St.

deutung sel. LDenn mi1t der Feder könne Man Michael 1m September 1591 wurde VO der Hoft-
„unmittelbar in das 'olk hineinwirken“ Canı- musikkapelle Uunt Orlando 1 Lassos Leitung
S1US WTl A seiner Zeıt eın genialer Medientach- M1t Sangern und Instrumentalısten gestaltet. Be1
[1L1Aanlil Seine Katechısmen WATCIN das modernste der endgültigen Einweihung des Gotteshauses
Massenmedium. Er WAalr eın moderner Kommu- AIl Julı 1597 durch den Freisinger Weihbischot
nıkator, der RO seiner Epoche. Welches ware Bartholomäus Scholl dirıgierte Ferdinand dı
wohl heute seın Medium für Glaubensbelehrung Lasso dıe Hofmusikkapelle. Als Krönung wurde
un! Anleitung ZU! Frömmigkeıt? Mıiıt Sicherheit das Jesuitendrama „Triumphus 1V1 Michaelıs
das Internet, dessen sıch dıe deutschsprachigen Archangelı Bavarıcı“ (Irıumph des Heılıgen Mı-

Jesuıten Zentraleuropas un <http://www.Jesu1- chael,; Urpatron Ol Bayern) ' VOT der Kırche ın

Gegenwart zahlreicher Fürsten, FürstbischötetenN.Org> als aktuelles Medium 1mM Eınsatz für den
Glauben bedienen. und bayerischer hbte und eiıner unübersehba-

(Br Menschenmenge VO den Schülern des dorti-Eın gee1gnetes Medium, das Volk auf anschau-
lıche Weise In menschlichen und relıg1ösen Fragen sCH Jesuitengymnasıums gespielt.
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